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(54) Reibungskupplung mit Auswuchtvorrichtung

(57) Reibungskupplung (8), insbesondere für Kraft-
fahrzeuge, umfassend ein am Schwungrad (1) einer
Brennkraftmaschine befestigtes Kupplungsgehäuse
(2), eine mit dem Kupplungsgehäuse (2) drehfest, aber
axial verlagerbare Anpressplatte (3), eine zwischen
Schwungrad und Anpressplatte drehfest auf einer Ge-
triebewelle angeordnete Kupplungsscheibe, eine Teller-
feder (5) zur Beaufschlagung der Reibbeläge (6) der
Kupplungsscheibe über die Anpressplatte, wobei im äu-
ßeren Randbereich der Tellerfeder mindestens ein Mas-
seelement (4) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Reibungs-
kupplung, insbesondere für Kraftfahrzeuge, umfassend
ein am Schwungrad einer Brennkraftmaschine befestig-
tes Kupplungsgehäuse, eine mit dem Kupplungsgehäu-
se drehfest, aber axial verlagerbare Anpressplatte, eine
zwischen Schwungrad und Anpressplatte drehfest auf
einer Getriebewelle angeordnete Kupplungsscheibe,
eine Tellerfeder zur Beaufschlagung der Reibbeläge der
Kupplungsscheibe über die Anpressplatte.
[0002] Es sind Membranfederkupplungen bekannt
(DE 43 42 361 A1) mit einem Schwungrad und einem
hiermit verbundenen Kupplungsgehäuse, einem mit
dem Kupplungsgehäuse über Blattfedern verbundenen
Anpressplatte und einer Membranfeder. In Bereiche der
Membranfederzungen sind hier Fliehkraftgewichte be-
wegbar aufgenommen, welche bei Erreichen einer vor-
bestimmten Fliehkraft an einem Anschlag zur Anlage
kommen. Nachteilig ist hierbei, dass es sich um eine
Vielzahl von Bauteilen handelt, wobei im radial inneren
Bereich ein entsprechender Raumbedarf vorgehalten
werden muss.
[0003] Darüber hinaus sind Reibungskupplungen be-
kannt (US 2 885 047; DE 24 50 267 C2), bei denen die
Membranfederzungen für eine Schwerpunktverlage-
rung axial ausgestellt sind. Hierdurch ergibt sich ein zu-
sätzliches Moment, welches bei Fliehkraftbeeinflus-
sung die Anpresskraft im eingekuppelten Zustand er-
höht, und wobei während des Auskuppelvorganges ei-
ne Beeinflussung der Ausrückkraft vorliegt. Derartige
Lösungen lassen sich in engen Bauräumen nicht aus-
führen, da die angrenzenden Bauteile, wie z. B. Ausrük-
ker und Kupplungsscheibe, raumbegrenzend sind und
eine merkliche Kraftverstärkung das Gewicht der Kupp-
lung unterwünschterweise erhöht.
[0004] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine Rei-
bungskupplung zu schaffen, die eine zusätzliche An-
presskraftverstärkung auch in engen Bauräumen er-
möglicht und die Ausrückkraft unterstützt.
[0005] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe dadurch
gelöst, dass im äußeren Randbereich der Tellerfeder
mindestens ein Masseelement angeordnet ist.
[0006] Durch diese Anordnung ist es bei Beibehal-
tung des engen axialen Bauraumes möglich, eine Erhö-
hung der Anpresskraft bei Erhöhung der Motordrehzahl
zu erzielen, und das Anbringen zusätzlicher Gewichte
auf radial weit von der Kupplungsdrehachse entfernten
Radien erhöht die Schwungmasse der Kupplung, ins-
besondere wenn das Masseelement auf einem Radius
angeordnet ist, der im Überdeckungsbereich der An-
pressplatte, der Reibbeläge oder radial weiter außen
hierzu ausgebildet ist. Da das Schwungrad, das Kupp-
lungsgehäuse, die Anpressplatte und die Tellerfeder mit
dem Masseelement ein gemeinsames Rotationsträg-
heitsmoment darstellen, kann das dem Masseelement
entsprechende Rotationsträgheitsmoment am Gehäu-
se, der Anpressplatte oder dem Schwungrad entspre-

chend eingespart werden und lässt sich die Reibungs-
kupplung entsprechend ohne Gewichtszunahme aus-
führen.
[0007] Insbesondere auch dann, wenn das Massee-
lement radial am äußersten Randbereich der Tellerfeder
ausgebildet wird, kann die Kupplung zusammen mit
dem Schwungrad bei Beibehaltung des Rotationsträg-
heitsmomentes mit geringerem Gewicht als ohne Mas-
seelement gestaltet werden.
[0008] Die Ausbildung eines Masseelementes radial
außerhalb des Federbereiches der Tellerfeder ergibt hö-
here, radial gerichtete Fliehkräfte, bzw. erlaubt die ge-
forderte, radial gerichtete Fliehkraft bei geringerem
Bauteilgewicht zu erzielen. Die Wirkung dieser Massee-
lemente/des Masseelementes bei Drehzahl wird ver-
stärkt, wenn der Schwerpunkt des Masseelementes in
axialer Richtung einen möglichst großen axialen Ab-
stand von dem Widerlager der Tellerfeder am Kupp-
lungsgehäuse hat. Hierbei muss der Drehsinn des
durch Masseelement und den axialen Abstand dieses
Masseelement-Schwerpunktes vom Widerlager am
Kupplungsgehäuse infolge Drehzahl entstehende Kipp-
moment derart gerichtet sein, dass die Tellerfeder sich
verstärkt abstützt an der Auflage an der Anpressplatte.
Liegt im eingekuppelten Zustand der Schwerpunkt des
Masseelementes vom Widerlager der Tellerfeder am
Kupplungsgehäuse axial in Richtung der Reibbeläge,
wirkt in den Fällen, in denen der Auflagerbereich der Tel-
lerfeder an der Anpressplatte radial innerhalb dem Wi-
derlager der Tellerfeder am Kupplungsgehäuse sich be-
findet, und der Schwerpunkt des Masseelementes radi-
al am oder außerhalb dem Widerlager der Tellerfeder
ist, ein mit der Drehzahl steigendes Kippmoment auf die
Tellerfeder, welches anpresskraftverstärkend wirkt. Ei-
ne solche Reibungskupplung wird als gezogene Bauart
bezeichnet. Für Ausführungsformen, bei denen im ein-
gekuppelten Zustand der Schwerpunkt des Massee-
lementes vom Widerlager der Tellerfeder am Kupp-
lungsgehäuse axial in Richtung des Kupplungsgehäu-
ses, also in Richtung weg von den Reibbelägen, wirkt
in den Fällen, in denen der Auflagebereich der Tellerfe-
der an der Anpressplatte radial außerhalb dem Wider-
lager der Tellerfeder am Kupplungsgehäuse sich befin-
det, ein mit der Drehzahl der Reibungskupplung stei-
gendes Kippmoment auf die Tellerfeder, welches an-
presskraftverstärkend wirkt. Eine solche Anordnung der
Tellerfeder in der Reibungskupplung wird als gedrückte
Kupplung bezeichnet.
[0009] In weiterer Ausgestaltung kann hierbei die An-
bindung des Masseelementes radial außen im Randbe-
reich oder außerhalb des Randbereiches der Tellerfeder
erfolgen und sich dann zumindest teilweise nach radial
innen überdeckend mit der Tellerfeder erstrecken. Hier-
bei erfolgt kein Eignriff in den hochbelasteten Bereich
der Tellerfeder, welcher mit hohen Spannungen beauf-
schlagt wird, und das Masseelement sitzt auf einem ra-
dial weit außen liegenden Radius, ohne über den Au-
ßendurchmesser des Kupplungsgehäuses hinaus zu
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gehen.
[0010] Eine weitere Ausführungsform sieht vor, dass
das Masseelement über den gesamten Umfang verlau-
fend angeordnet ist. Neben einer vornehmlich kosten-
günstigen Fertigung und geringer Bauteilvielfalt ist hier-
bei die Winkellage des Masseelementes bezüglich dem
Gehäuse, der Tellerfeder und der weiteren Bauteile un-
erheblich, wodurch der Zusammenbau einer Reibungs-
kupplung sich vereinfacht. In alternativer Ausgestaltung
sind mehrere Masseelemente über den Umfang verteilt
angeordnet. Insbesondere dann, wenn der axiale Ab-
stand vom Auflagerpunkt am Kupplungsgehäuse des
Schwerpunktes eines Masseelementes weit verlagert
wird, wird somit ein größeres Moment und am Auflage-
bereich der Tellerfeder an der Anpressplatte eine höhe-
re Kraftverstärkung bei Drehzahl erzielt.
[0011] Die oder das Masseelement kann ebenso ein-
teilig mit der Tellerfeder ausgebildet sein. Sind die Mas-
seelementes am radial außenliegenden Randbereich
der Tellerfeder als laschenartige Fortbildungen mit aus-
gebildet, die in axialer Richtung umgebogen sind, kön-
nen diese Laschen hierbei in Durchbrüche oder Öffnun-
gen im Kupplungsgehäuse in axialer Richtung eignrei-
fen. Weiter lässt sich das Gewicht eines Masseelemen-
tes erhöhen, wenn die Laschen durch umgebogene,
umgefaltete Randbereiche mehrschichtig ausgebildet
sind. Auch können die Endbereiche der Laschen abge-
wickelt in radialer Richtung sein. Es ist aber auch mög-
lich, alternativ hierzu oder aber zusätzlich die Massee-
lemente fest aber lösbar mit der Tellerfeder zu verbinden
oder Zusatzmassen anzubringen. Diese können durch
Vernietung, Verschraubung oder Schweißen als weite-
res Masseelement angebracht werden. Die Massee-
lemente können auch zum Ausgleich von Unwuchten
herangezogen werden. Hierbei können Zusatzgewich-
te, ähnlich beim Auswuchten von PKW-Reifen, mittels
Halteklammern an der Tellerfeder oder einem Massee-
lement angebracht werden. Insbesondere wenn sich
axial erstreckende Abschnitte als Masseelemente an
der Tellerfeder ausbilden, können die Zusatzgewichte
durch Verschieben in axialer Richtung eine unterschied-
liche Unwuchtverteilung innerhalb der Reibungskupp-
lung in axialer Richtung ausgeglichen.
[0012] Bei einer axialen Erstreckung des Massee-
lementes in Richtung auf das Kupplungsgehäuse wird
vorteilhaft vorgesehen, dass das Kupplungsgehäuse
entsprechende Ausnehmungen oder Ausbuchtungen
hierfür aufweist. Diese können vorteilhaft mittels eines
Stanz- oder Prägevorganges im Kupplungsgehäuse
eingebracht werden.
[0013] Die Erfindung ist nach beiliegenden Zeichnun-
gen näher beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 einen Halbschnitt einer erfindungsgemäßen
Reibungskupplung;

Fig. 2a erfindungsgemäße Ausgestaltung einer Tel-
lerfeder;

Fig. 2b eine weitere erfindungsgemäße Ausgestal-
tung einer Tellerfeder;

Fig. 3 Draufsicht auf ein Kupplungsgehäuse;

Fig. 4 perspektivische Darstellung einer Tellerfe-
der/Membranfeder;

Fig. 5 Halbschnitt einer erfindungsgemäßen Aus-
gestaltung einer Reibungskupplung;

Fig. 6 Halbschnitt einer weiteren erfindungsgemä-
ßen Ausgestaltung einer Reibungskupplung;

Fig. 7 Halbschnitt einer weiteren erfindungsgemä-
ßen Ausgestaltung einer Reibungskupplung;

Fig. 8a Halbschnitt einer gezogenen Reibungskupp-
lung mit Gehäuseausbuchtung für Massee-
lement;

Fig. 8b Halbschnitt der Reibungskupplung gemäß
8a um 15° verdreht.

[0014] Bei der in Fig. 1 im Schnitt dargestellten Rei-
bungskupplung 8 sind die Reibbeläge 6 einer Kupp-
lungsscheibe angedeutet in Anlage an einer Anpress-
platte 3, welche über hier nicht gezeigte Blattfedern
drehfest, aber axial beweglich mit dem Kupplungsge-
häuse 2 vernietet ist. Die Anpressplatte 3 wird mittels
einer Tellerfeder 5 in Richtung auf ein Schwungrad und
den Reibbelägen 6 zum Übertragen eines Drehmomen-
tes kraftbeaufschlagt. Die Tellerfeder 5 ist mittels einem
als ersten Widerlager 9a, welcher hier die Ausführung
eines umlaufenden Drahtringes besitzt, und einem
zweiten Widerlager 9b, welcher hier ebenso als umlau-
fender Drahtring ausgebildet ist, am Kupplungsgehäuse
2 um diese Lagerstelle schwenkbar gelagert. Im einge-
kuppelten Zustand stützt sich hierbei die Tellerfeder 5
am zweiten Widerlager 9b und den umlaufend an der
Anpressplatte 3 ausgebildeten Auflagerpunkt 10 ab.
Radial innerhalb der Widerlager 9a und 9b sind an der
Tellerfeder 5 als Membranfederzungen 11 ausgebildete
Betätigungshebel angebracht, mittels welcher die Tel-
lerfeder 5 während des Ein- und Auskuppelvorganges
um die Widerlager 9a, 9b verschwenkt. Hierzu greift am
radial innen liegenden Endbereich der Membranfeder-
zungen 11 ein Ausrücklagerelement eines Betätigungs-
mittels an. Im radial außen liegenden Endbereich der
Tellerfeder 5 weist dieser ein ringartig umlaufendes, mit
mehreren in Umfangsrichtung aufeinander folgend an-
geordneten Fortsätzen 12 versehenes Masseelement 4
auf. Dieses Masseelement 4 setzt sich zusammen ei-
nem auf den Außenrand der Tellerfeder 5 aufgepressten
Ring, welcher abgewinkelte Fortsätze 12 gleichmäßig
über den Umfang verteilt innehat. Diese Fortsätze 12
durchsetzen in Axialrichtung entsprechende in das
Kupplungsgehäuse 2 eingebrachte Ausbrüche 13, wel-
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che ihrerseits derart gestaltet sind, dass das Massee-
lement 4 mit seinen Axialfortsätzen 12 bei einer
Schwenkbewegung der Tellerfeder 5 während eines
Ein- und Auskuppelvorganges diesbezüglich ausrei-
chend Freiraum aufweist, um eine Kollision zu vermei-
den. Alternativ zum hier dargestellten ausgeschrumpf-
ten Presssitz kann die Verbindung zwischen dem Mas-
seelement 4 und der Tellerfeder 5 auch mittels eines La-
serschweißverfahrens vorgenommen werden. Hierbei
ist es im Allgemeinen ausreichend, wenn über den Um-
fang verteilt mehrere einzelne, unterbrochene
Schweißnähte begrenzter Länge die Verbindung der
Bauteile sicherstellen. Vorteilhaft sind diese dann im Be-
reich der Fortsätze 12 angebracht. Die Figuren 2a und
2b zeigen noch weitere Ausgestaltungsmöglichkeiten
der Fortsätze 12. Durch Umbiegen dieser Laschen nach
radial außen bzw. radial innen und Zusammenpressen
der einander zuweisenden Oberflächen kann das Ge-
wicht des Masseelementes 4 erhöht und der Abstand
des Schwerpunktes vom Auflagerpunkt 10 erweitert
werden.
[0015] Die Fig. 3 zeigt eine Draufsicht der in Fig. 1
dargestellten Reibungskupplung 8 mit den radial innen
liegenden angeordneten Membranfederzungen 11, wel-
che als Betätigungshebel der Tellerfeder 5 dienen. Des
Weiteren sind die Ausbrüche 13, durch welche sich die
Fortsätze 12 des Masseelementes 4 erstrecken, er-
kennbar.
[0016] In Fig. 4 ist eine Membranfeder dargestellt,
welche zur Verwendung in einer erfindungsgemäßen
Reibungskupplung nach Fig. 1 vorgesehen ist. In Ab-
weichung der Ausführungsform nach Fig. 1 ist hierbei
anschließend an dem radial außen liegenden Endbe-
reich der Tellerfeder 5 die erfindungsgemäße Ausge-
staltung mit den Fortsätzen 12 einteilig gefertigt. Nach
radial innen geht die Tellerfeder 5 in die Membranfeder-
zungen 11 über, mittels welcher die Tellerfeder 5 wäh-
rend eines Kupplungsvorganges betätigt wird. Üblicher-
weise werden bei einer solchen einteiligen Ausgestal-
tung die Fortsätze 12 mittels eines Stanzvorganges und
nachfolgendem Umformvorgang vor der Härtebehand-
lung der Tellerfeder aufgeführt. Die Anzahl und Vertei-
lung der Fortsätze 12 kann hierbei beliebig variiert wer-
den.
[0017] Die in der Fig. 5 dargestellte Reibungskupp-
lung 8 unterscheidet sich von der in Fig. 1 gezeigten
Ausführungsform durch eine abweichende geometri-
sche Ausgestaltung des Masseelementes 4. Hier setzt
sich der Fortsatz 12 in Axialrichtung durch den Aus-
bruch 13 hindurch und weist daran anschließend eine
sich vornehmlich radial erstreckende Fortsetzung auf.
Hierdurch kann der Masseschwerpunkt des Massee-
lementes 4 in Axialrichtung weiter von der Anlage der
Tellerfeder 5 am Auflagerpunkt 10 entfernt liegen. Der
Ausbruch 13 ist hier idealerweise derart ausgeformt,
dass das Masseelement 4 sowohl bei der Schwenkbe-
wegung der Tellerfeder 5 während eines Kuppelvorgan-
ges als auch infolge einer Abnutzung der Reibbeläge 6

verursachten Schrägstellung der Tellerfeder 5 mit einer
einhergehenden Axialverlagerung der Anpressplatte 3
in Richtung auf das Schwungrad die Freigängigkeit zwi-
schen Masseelement 4 und dem Ausbruch 13 gewähr-
leistet ist. Der Bereich des Masseelementes 4, welcher
sich außerhalb des Eingriffsbereichs mit dem Ausbruch
13 befindet, kann hierbei in Umfangsrichtung eine grö-
ßere Ausdehnung als jener Bereich des Masseelemen-
tes 4, welcher durch den Ausbruch 13 im zusammen-
gebauten Zustand in Umfangsrichtung überdeckt wird,
aufweisen. So weist z. B. bei der in Fig. 3 gezeigten Aus-
führungsform der Fortsatz 12 des Masseelementes 4 ei-
nen größeren Abstand in Umfangsrichtung von der
Wandung des Ausbruchs 13 auf als dies rein während
des Zusammenbaus notwendig wäre.
[0018] Bei den in den Fig. 6 und 7 gezeigten Ausfüh-
rungsformen ist die Membranfeder der Reibungskupp-
lung 8 derart ausgestaltet, dass in Umfangsrichtung am
radial äußeren Randbereich der Tellerfeder 5 Befesti-
gungsbereiche 14 ausgebildet sind. Diese Befesti-
gungsbereiche 14 weisen in Umfangsrichtung eine Aus-
dehnung ähnlich den Fortsätzen 12 entsprechend Fig.
4 auf, und sind bei den in Fig. 6 und 7 gezeigten Bei-
spielen vornehmlich radial ausgerichtet. Es ist jedoch
auch möglich, diese geneigt zur Ebene der Tellerfeder
5 auszugestalten. An diese Befestigungsbereiche 14
sind mittels Befestigungsmittel 15 jeweils separate, ein-
zelne Masseelemente 4 angebracht. Diese Massee-
lemente 4 können eine Ausgestaltung entsprechend
den Fig. 1 und 5 aufweisen, durch die getrennte Her-
stellung der Tellerfeder 5 und der Masseelemente 4 er-
geben sich für geringe Stückzahlen Kostenvorteile. Bei
der Ausgestaltung gemäß Fig. 6 ist das Masseelement
4 an den Befestigungsbereich 14 angenietet, es ist je-
doch auch möglich, diese zu verschrauben oder zu kle-
ben. Das in Fig. 7 gezeigte Masseelement 4 weist ein
als Niet ausgebildetes Befestigungsmittel 15 einteilig
mit dem Masseelement 4 auf. Alternativ kann das Mas-
seelement 4 an den Befestigungsbereich 14 auch über
einen Gießvorgang angebracht und selbst hierbei her-
gestellt werden. Hierzu eignen sich insbesondere Le-
gierungen mit entsprechend geringem Schmelzpunkt
und einem hohen, spezifischen Gewicht (Blei oder an-
dere Schwermetalle), wobei deren Schmelzpunkt eine
anschließende Wärmebehandlung der Tellerfeder 5
nicht beschränkt.
[0019] Die in den Fig. 8a und 8b gezeigte Reibungs-
kupplung unterscheidet sich von den vorab gezeigten
Ausführungsbeispielen dadurch, dass hier eine gezoge-
ne Reibungskupplung dargestellt ist. Hierbei befindet
sich der Auflagerpunkt 10 der Anpressplatte 3 radial in-
nerhalb des Auflagerpunktes der Tellerfeder 5 am Kupp-
lungsgehäuse 2. Die in Fig. 1 erläuterte Befestigung der
Tellerfeder 5 am Gehäuse 2 über ein erstes Widerlager
9a und einem zweiten Widerlager 9b ist hier nicht erfor-
derlich, da sowohl im ausgekuppelten als auch im ein-
gekuppelten Zustand die Tellerfeder 5 sich am dem
zweiten Widerlager 9b entsprechenden Auflagerpunkt
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am Kupplungsgehäuse 2 abstützt. Die Betätigung der
Tellerfeder 5 erfolgt analog über daran angebrachte
Membranfederzungen 11. Bei einem Auskuppelvor-
gang werden die Membranfederzungen 11 nicht in Rich-
tung auf die Reibbeläge 6 sondern axial von diesen weg
bewegt. Da gezogene Reibungskupplungen insbeson-
dere dann zum Einsatz kommen, wenn besonders star-
ke Tellerfedern 5 verwendet werden, müssen die Kupp-
lungsgehäuse 2 besonders steif gestaltet sein. Bei dem
in Fig. 8a gezeigten Schnittverlauf ist die Tellerfeder 5
in einem Bereich geschnitten, indem sich am radial äu-
ßeren Randbereich, ähnlich der Ausführungsform nach
Fig. 4, ein Masseelement vornehmlich in Axialrichtung
weisend anschließt. Da hier jedoch bei einer gezogenen
Reibungskupplung der Auflagerpunkt 10 an der Anpres-
splatte 3 radial innerhalb des Auflagebereichs der Tel-
lerfeder 5 am Gehäuse 2 liegt, muss das durch das Mas-
seelement 4 erzeugte Moment derart gerichtet sein,
dass, ausgehend von der Betrachtung des dem zweiten
Widerlager 9b entsprechend dem Auflagerpunktes am
Gehäuse als Drehpunkt dieses sich in Uhrzeigerrich-
tung auf den Auflagerpunkt 10 hin bewegt. Entspre-
chend wird die durch das Masseelement 4 erzeugte Ver-
stärkung der Anpresskraft am Auflagerpunkt 10 beein-
flusst durch den axialen Abstand des Schwerpunktes
des Masseelementes 4 vom Auflagerpunkt der Tellerfe-
der 5 am Kupplungsgehäuse 2. Die Kraftverstärkung
wird umso größer, je weiter dieser Schwerpunkt in Rich-
tung auf die Reibbeläge 6 sich diesen annähert. Prinzi-
piell ist es möglich, dass ein Masseelement 4 bei der in
Fig. 8a gezeigten Ausführungsform über den gesamten
Umfang verlaufend angeordnet ist. Vorteilhaft ist dann
das umlaufende Masseelement 4 derart ausgebildet,
dass die Anbindung an die Tellerfeder 5 nicht über den
Umfang durchgehend erfolgt. Vielmehr ist es ausrei-
chend, wenn drei oder mehr Verbindungspunkte zwi-
schen dem umlaufenden Masseelement 4 und der Tel-
lerfeder 5 getrennt voneinander angebracht sind. Das
Kupplungsgehäuse 2 weist weiterhin zum Zusammen-
wirken mit den mehreren, in Umfangsrichtung angeord-
neten Masseelementen 4 Ausbuchtungen 16 auf, die z.
B. als vergrößerte Sicken eingeprägt sein können. Die-
se Ausbuchtungen 16 sind entsprechend den Massee-
lementen 4 in Umfangsrichtung im Kupplungsgehäuse
2 ausgebildet. Der Schnittverlauf entsprechend Fig. 8b
ist in soweit von der Winkellage verschoben, als dass
die Tellerfeder 5 in einem Bereich geschnitten wird, wel-
cher zwischen zwei aufeinander folgend angeordneten
Masseelementen 4 liegt Um die Steifheit des Kupp-
lungsgehäuses 2 zu gewährleisten, weist dieses in den
Abschnitten, in denen die Tellerfeder 5 nicht mit einem
Masseelement 4 verbunden ist, die entsprechende Aus-
buchtung 16 nicht auf. Insbesondere kann hier die in ra-
dialer Richtung der Tellerfeder 5 zugewandte Wandung
des Kupplungsgehäuses 2 zur Zentrierung der Tellerfe-
der 5 ausgebildet sein. Die in den vorgenannten Figuren
gezeigten Alternativen Ausgestaltungsmöglichkeiten
zur Ausbildung eines Masseelementes bzw. der Mas-

seelemente 4 lassen sich vorteilhaft auch bei gezoge-
nen Reibungskupplungen entsprechend den Fig. 8a
und 8b verwirklichen. Auch ist es möglich, anstatt den
Ausbuchtungen 16 alternativ Ausbrüche 13 im Kupp-
lungsgehäuse 2 einzubringen, welche mit den jeweili-
gen Masseelementen 4 zusammenwirken.

Bezugszeichenliste

[0020]

1. Schwungrad
2. Kupplungsgehäuse
3. Anpressplatte
4. Masseelement
5. Tellerfeder
6. Reibbeläge
7. Ausnehmungen
8. Reibungskupplung
9a. erstes Widerlager
9b. zweites Widerlager
10. Auflagerpunkt
1 1. Membranfederzungen
1 2. Fortsatz
1 3. Ausbruch
14. Befestigungsbereiche
1 5. Befestigungsmittel
1 6. Ausbuchtungen

Patentansprüche

1. Reibungskupplung, insbesondere für Kraftfahrzeu-
ge, umfassend

• ein an einem Schwungrad einer Brennkraftma-
schine oder der Sekundärseite eines Zweimas-
senschwungrades befestigtes Kupplungsge-
häuse,

• eine mit dem Kupplungsgehäuse drehfest,
aber axial verlagerbare Anpressplatte,

• eine zwischen Schwungrad und Anpressplatte
drehfest auf einer Getriebewelle angeordnete
Kupplungsscheibe,

• eine Tellerfeder zur Beaufschlagung der Reib-
beläge der Kupplungsscheibe über die Anpres-
splatte.

dadurch gekennzeichnet,
dass im äußeren Randbereich der Tellerfeder min-
destens ein Masseelement angeordnet ist.

2. Reibungskupplung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Masseelement über den gesamten Um-
fang verlaufend angeordnet ist.

3. Reibungskupplung nach Anspruch 1,
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dadurch gekennzeichnet,
dass mehrere Masseelemente über den Umfang
verteilt angeordnet sind.

4. Reibungskupplung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das oder die Masseelemente einteilig mit der
Tellerfeder ausgebildet sind.

5. Reibungskupplung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das oder die Masseelemente fest aber lösbar
mit der Tellerfeder verbunden ist.

6. Reibungskupplung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Masseelement sich in axialer Richtung er-
streckend angeordnet ist.

7. Reibungskupplung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass bei einer axialen Erstreckung des Massee-
lementes in Richtung auf das Kupplungsgehäuse
das Kupplungsgehäuse entsprechende Ausneh-
mungen oder Ausbuchtungen hierfür aufweist.

8. Reibungskupplung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das oder die Masseelemente als Ausgleichs-
gewichte dienen.

9. Reibungskupplung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Masseelement außerhalb des span-
nungsbelasteten Abschnitts der Tellerfeder ange-
bracht ist.
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